ene ee may, 
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Mittwoch den 18. April 


i Inland. 

Berlin, 6. April. Fuͤr die in den Provinzen durch Waſſersnoth 
Verungluͤckten werden hier anſehnliche Gaben geſpendet. Se. Majeftät 
haben 40,000 Thlr. aus Seiner eigenen Chatoulle dazu beſtimmt. Ferner 
ſollen 2 Millionen Thaler aus der Staatskaſſe zur Unterſtuͤtzung dieſer 
Hartbedraͤngten bewilliget worden ſein. 
druckt ſich uberall die größte Theilnahme und bruͤderliche Liebe für unſere 

Mitmenſchen aus, wodurch Preußen ſtets großartig daſtehen wird. 
(Fr. J.) 

Worringen, 11. April. Nachdem das von der Ueberſchwemmung 
vom 25. Februar d. J. in den Feldern zuruͤckgebliebene Waſſer nunmehr 

groͤßtentheils verdunſtet oder in den Boden gedrungen iſt, wurde die Ab⸗ 
ſchaͤzung des Schadens durch Sachverſtäͤndige von der betreffenden Be 
hoͤrde angeordnet. Zufolge der der koͤnigl. hochloͤbl. Regierung eingereich⸗ 
ten Abſchätzungsprotokolle beträgt der Schaden 28,544 Thlr. Eilf Däus 
fer. armer Einwohner find ganz zertruͤmmert, ſehr viele hoͤchſt beſchaͤdiget 
worden. 5 

Danzig, 7. April. Eine für unſere Stadt höchſt wichtige, ja gewiſ⸗ 
ſermaßen ihr Wohl und Wehe bis in die entfernteſte Zukunft beſtimmende 
Angelegenheit liegt in dieſem Augenblicke den hohen Miniſterien in Ber⸗ 
lin zur Entſcheidung vor. Die Hafenvorſtadt von Danzig, Neufahr⸗ 
wafſer, hat nämlich den Antrag gemacht, ſich von Danzig, zu deſſen 
Kommune es bis jetzt, als 32 ſter Stadtbezirk, gehört, trennen, und eine 
eigene, Seehandel treibende Stadt werden zu dürfen. Danzig 
ſelbſt liegt nun etwa eine Meile von der See und von Neufahrwaſſer 
entfernt, und zwar nicht, wie dieſes, an der Weichſel, ſondern nur an der 
Mottlau, die ſich erſt in einiger Entfernung von demſelben in die Weich⸗ 
ſel ergießt, ſo daß die aus Polen ſtromwaͤrts kommenden Waaren, als: 
Getreide, Holz, Zink, Aſche ꝛc., erſt an der Stadt vorbei und dann in 
die Mottlau hinein und dieſe hinauf geführt werden müffen, um zu den 
Speichern und Magazinen von Danzig zu gelangen. Wuͤrde es nun den 
Bewohnern von Neufahrwaſſer geſtattet, Seehandel treiben zu duͤrfen, was 
ihnen bis jetzt ſtreng unterſagt ift, ſo waͤre es mehr als wahrſcheinlich, 
daß der Handel ſich theilen und viele polniſche Guͤter, ohne Danzig zu 
berühren, direct nach Neufahrwaſſer gehen und von dort verſchifft werden 
würden, und daß ebenſo, wenngleich in geringerem Maße, die ſeewaͤrts 
einkommenden Waaren zum Theil von dort direct nach Polen gehen würden, 

Oeſter reich. 

Wien, 12. April. (Privatmittheilung.) Heute am Grün⸗Donners⸗ 
tage nahmen beide K. K. M. M. nebft der Kaiſ. Familie das heilige Abend⸗ 
mahl und vertichteten nachher, umgeben von ihrem Hofſtaat, die 
alljährliche Fußwaſchung. S. K. H. der Erzherzog Ferdinand ſpeiſte 
geſtern bei S. M. dem Kaiſer und empfing noch den nemlichen Tag den 
Färſten Metternich. Dieſer erlauchte Prinz hat zur beiderfeitigen Zuftie⸗ 
denheit die Angelegenheiten des Großfürſtenthums Siebenbürgen geordnet, 
und ſich dadurch um die Monarchie, der er ſchon ſo viel geleiſtet, noch 
mehr verdient gemacht. Die Rückreiſe S. K. H. nach Galizien dürfte 
erſt im Monat May erfolgen. Das Publikum ſtrömt ſeit vorgeſtern in 
die für die verunglückten Ungarn beſtimmte Lotterie⸗Ausſtellung, um die 
werthvollen Geſchenke der beiden Kaiſerinnen und der übrigen Mitglieder 
der Kaiſetl. Familie zu bewundern. Der zu dieſem Behuf gewidmete Sa: 
lon im Volksgarten iſt ſtets von Damen des höchſten Rangs beſucht. — 
Der türkiſche Botſchafter am KK. Hofe, Rifaat Bey, hat bereits Au⸗ 
dienz beim Fürſten Metternich gehabt und empfing das diplomatiſche Corps. 

Er hat ein ziemlich großes Gefolge mitgebracht. — Unfere heutige Hof⸗ 
zeitung enthält die wichtige Anzeige, daß ein gewiſſer Trautgott Sey⸗ 
del allhier die willkührliche Direktion der Luft⸗Ballons erfunden habe. 
Er Bietet dieſe Entdeckung allen Luftſeglern an. 

Wien, 14. April. (Privatmitth.) Bei den geſtern bei Hofe ſtattge⸗ 
fundenen Kirchen⸗Ceremonien bemerkte man, daß ſich JJ. MM. der Kaifer 
und die Kaiſerin nebſt den Erzherzogen kk. HH. zu der alljährlich ſtattfin⸗ 
denden Adoration des Kreuzes Chriſti in der Hofkapelle auf die Erde nie⸗ 
derwarfen und dleſe heilige Handlung ganz ſo verrichteten, wie ſie unter 
der großen Kaiferin Maria Thereſia ehemals vollzogen wurde. Der männ⸗ 
liche und weibliche Hofſtaat folgte dieſem erhabenen Akte mit großer Er: 
bauung. Seit mehr ols 60 Jahren unter den Kaiſern Joſep', Leopold 
und Franz ſoll dieſe Ceremonie auf ähnliche feierliche Weiſe nicht mehr 
ſtattgefunden haben. Nach Berichten aus Trieſt vom 10. d. Mes. hoffte 
man, das Leben des baieriſchen Miniſters von Ruthhardt, welcher am 
Anfang dleſes Monats, von Athen kommend, in Trieſt angelangt war, zu 
erhalten; er befand ſich etwas boſſer. 


Parks und die Straßen des Weſtends ihren Spazierritt machen. 
In unſerm aufgeklaͤrten Lande 


Victoria ließ mich kalt. 


Großbritannien. 
London, 4. April. Die Königin liebt bekanntlich ſehr das Reiten, 
theils aus Neigung, theils zur Stärkung ihrer Geſundheit. Während der 
letzten Wochen ſah man ſie mit ſeltener Unterbrechung täglich durch die 


Die Kö⸗ 
nigin verläßt, wenn fie ausreitet, mit zahlreicher Begleitung den Buck ing⸗ 
hampalaſt gewöhnlich durch eln hinteres Thor des Gartens. Sie erſcheint 
dann, noch nicht angeregt durch die ſtarke Bewegung des Reitens, ſehr 
ruhig. Es drückt ſich Ernſt, Nachſinnen, ein gewiſſer Selbſtwille und 
beinahe etwas Starres in ihren Geſichtszügen aus, das Geſicht iſt eben⸗ 
mäßig groß, aber im Verhältniß zum übrigen Körper in den Wangen zu 
voll. Die Augen ſind groß und ſtark hervortretend. Im langſamen 
Schritte geht es die kurze Strecke bis zum Hydepark. Von der herbeiel⸗ 
lenden Menge nehmen Wenige die Hüte tief ab, die Meiſten lüften den 
Hut leicht und Mancher bleibt bedeckt. Die Neugierde ſcheint ſie herbei⸗ 
zutreiben. Die Königin neigt ſich von Zeit zu Zeit, nicht herablaſſend, 
fondern eher mit gebietend ſtrenger und kalter Miene. Man kann aber 
nicht unterſcheiden, ob dieſe Haltung natürlich oder angenommen, oder die 
Folge anderer Beſchaftigung des Geiſtes iſt. Mit dem Eintritt in den 
Park geht es in ſtarkem Galopp davon. Auf die Königin ſelbſt hat die 
Bewegung gewirkt. Sie erſcheint nun angeregt, der Ernſt hat einem Lä⸗ 
cheln Platz gemacht und de Augen ſind bewegt. Ein Korreſpondent der 
Leipziger A. 3. fügt hierzu noch folgendes. „Ich hatte neulich Gelegen⸗ 
heit, die Königin in der Nähe, und zwar ohne alles G’remoniel in den 
Zimmern der Baroneſſe Leh zen zu ſehen, wo ich ein ſehr ſeltenes Kunſt⸗ 
werk aufzustellen die Erlaubniß erhalten hatte. Die Baroneſſe Lehzen iſt 


eine Deutſche von bürgerlicher Geburt und wurde von Georg IV. zur Ba⸗ 


roneſſe erhoben, nachdem ihr die Erziehung der einzigen Tochter des Her⸗ 
zogs von Kent anvertraut worden war. Die Baroneſſe, ſchon lange über 
die Jugend hinaus, iſt nicht ſchön, aber intereſſant, da ſich feine Bildung 
und natücliche Herzensgüte in ihren Zügen ausgeprägt finden. Sie ift - 
nicht allein die vertrauteſte Freundin der Königin, die ſie überall wie ein 
ſchützender Engel im Cabinet wie im öffentlichen Leben begleitet, ſie iſt 
ihre rechte Hand, ihre Geheimräthin. Die Etikette trennt ſelbſt di: Mut: 
ter von der Tochter; die Herzogin von Kent muß ſich immer erſt anmel⸗ 
den laſſen, aber die Freundin konnte ſie nicht trennen. Die Baroneſſe 
ſpricht das reinſte, wohlklingendſte Deutſch, das ich ſeit langer Zeit gehört 
habe; ich konnte, ſo ſehr ich mich auch anſtrengte, durchaus keine Hinnei⸗ 
gung zu irgend einem Dialekt entdecken, um daraus mir ihre Landsmann⸗ 
ſchaft zu entziffern. Der Königin Ankunft verzögerte ſich, und grade 
wollte die Baroneſſe ſelbſt hinwegeilen, um die Urfahe zu erfahren, als 
ein Page: „Ihre Majeſtät die Königin“ meldete. Während dieſelbe nun 
das Kunſtwerk in Augenſchein nahm, hatte ich hinlängliche Muße, mir 
eine flüchtige Skizze der Königin zu entwerfen. Der Anblick der Königin 
N Kälte iſt der vorherrſchende Zug in ihrer perſoͤn⸗ 
lichen Erſcheinung und in ihrem Benehmen. Als Weib repräſentirt fie 
das engliſche ſchöne Geſchlecht. Alle ihre Bewegungen ſind gemeflen, man 
möchte ſagen ſtolz, wenn dies nicht wieder durch die Einfachheit ihres Be⸗ 
nehmens gemildert würde. Die leiſeſte Aufwallung iſt nach der englifchen 
Lebensſitte ein Verbrechen, und mögen daher alle Reize einer Engländerin 
uns noch fo ſehr im Augenblicke blenden, unſer Gefühl wird nie Über das 
Niveau der Gewöhnlichkeit erhoben werden. Die Königin Wetorla iſt auf⸗ 
fallend klein, und keins der vielen Portraits, die man jetzt überall fo ver⸗ 
ſchwenderiſch ausgeſtellt ſiekt, iſt vollkommen ähnlich. Sie hat eine fein 
gebogene Naſe, offene bläuliche Augen, blondes Haar, das in das geprie⸗ 
ſene Kaſtanjenbraun — ein Element der engliſchen Schönheit — überzu⸗ 
dunkeln verſpricht und über die ſchön gewölkte, etwas hohe Stirne zum 
kleinen Ohr in einfacher Glätte, ſich hinzieht. Die Lippen ſchwellen von 
Leben und glühen in friſcher Röthe, nicht fo die vollen Wangen, über die 
eine matte, nicht krankhafte Blaſſe ausgegoſſen if. Ihr Mund iſt im⸗ 
mer geſchloſſen, eine Anomalie der engliſchen Schönheit, die die Reihen 
der weißen Zähne ſehen zu laſſen liebt. Sie hat viel Anlage, ſehr wohl⸗ 


beleibt zu werden, wie es ihr Vater war, weshalb ihr die täglichen Excur⸗ 


ſionen zu Perde als das beſte Präfervativ angerathen worden find, Man 
bemerkt an der Haltung der Königin, daß fie ſich ihrer königlichen Würde 
aufs vollſte bewußt iſt. Ihren Dank und ihr Urtheil ſprach fie im ſchön⸗ 
ſten Deutſch aus, und aus ihren Mienen und ihrem öftern Hinwenden 
zu der Baroneſſe konnte ich die ganze Innigkeit ihrer gegenſeitigen Ver⸗ 
hältniſſe wahrnehmen. i j 

Der Ausſchuß des Oberhauſes hat feine Berathungen über den Ge: 
ſetzentwurf wegen der Schuldhaft geendigt, wird aber, wie es heißt, kei⸗ 


Kurzem ereignete. 


ren, wie 


nen Bericht erſtatten, der Entwurf jedoch verändert werden. Wie man 
glaubt, wird die unmittelbare Verhaftung wegen Schulden ohne vorgängiges 
Urtheil aufgehoben werden, ausgenommen wenn ber Gläubiger eidlich aus⸗ 
ſagt, daß er glaube, ſein Schuldner denke auf Flucht aus dem Lande. Ver⸗ 
haftung für Schulden, die vor Gericht ausgeklagt ſind, wird vermuthlich 
in der bisherigen Weiſe fortdauern, doch ſollen unvermögenden Schuldnern 
die Mittel erleichtert werden, ſich ihre Freiheit zu verſchaffen. Mit welcher 
Barbarei unter den beſtehenden Geſetzen die Schuldner behandelt werden 
können, beweiſt eine von dem Examiner mitgetheilter Fall, der ſich vor 
Ein Krämer in London, W. Cooke, wurde von einem 
Theehändler wegen einer Schuld von 43 Pfd. Sterl. in Anſpruch ge⸗ 
nommen, doch waren unter dieſer Summe 13 Pfd. Sterl. für eine Kiſte 
mit ganz verdorbenem Thee, die der Schuldner nicht bezahlen wollte. 
Cooke war in Folge eines Blutſturzes ernſtlich krank, als am 17. Juli 
vor. Jahres ein Unterbeamter des Sheriffs mit zwei Bevollmächtigten dis 
Gläubigers vor dem Bette des Kranken erſchien und ihm Verhaftung an⸗ 
kündigte. Vergebens erbot ſich Cooke, den nicht ſtreitigen Betrag der For⸗ 
derung, den er baar vorzeigte, ſogleich zu bezahlen, wenn der Kaufmann 
den beſchädigten Thee zurücknehmen wolle; der Kranke wurde in gericht⸗ 
lichen Gewahrſam gebracht, wo er zwei Tage und zwel Nächte blieb, ehe 
er einen Bürgen finden konnte und feine Freihelt erhielt. Dieſer Vorfall 
aber hatte nach ärztlichem Zeugniſſe den Zuſtand des Kranken bedeutend 
verſchlimmert. Die Sache kam nun vor das Gericht und die ſtreitigen 
18 Pf. St. wurden als eine unrechtmäßige Forderung dem Kläger abge⸗ 
ſprochen; aber Cooke hatte ſämmtliche Koſten zu bezahlen und mußte am 
2. März ins Gefängniß gehen. Seitdem wurde ſein Zuſtand von Tage 
zu Tage ſchlimmer. Der Gläubiger war taub gegen alle Bitten, den Ge⸗ 
fangenen zu entlaſſen, deſſen Gewerbe gänzlich in Verfall gerathen war, 
und Cooke war im Begriffe ſich dem Bankerottirgeſetz zu unterwerfen, als 
er am 29. März ſtarb. Der Fall wurde von dem Coroner und den Ge⸗ 
ſchworenen unterſucht, welche nach Abhörung der Zeugen den Ausſpruch 
thaten, daß der Tod des Gefangenen, obgleich Folge einer elngewurzelten 
Krankheit, durch deſſen Verhaftung im Julius vorigen Jahres beſchleunigt 
worden, und das Verfahren ſeines Gläubigers und der Beamten des She⸗ 
riffs grauſam und unverantwortlich geweſen ſey. 

In Dublin hätte ein April⸗Scherz beinahe zu Unruhen geführt. Am 
letzen März fand man an allen Straßen: Eden einen Anſchlag, daß am 
folgenden Tage die Menagerie unentgeltlich zu ſehen ſei; als aber am 1. 
April demzufolge eine ungeheure Volksmaſſe ſich verſammelt hatte, fand 
ſich, daß irgend ein Spaßvogel die Einwohner in den April geſchickt hatte. 
Die Polizei hatte ihre ganze Kraft nöthig, um das Stürmen der Garten⸗ 
thore zu verhindern. 


Frankreich. 


Paris, 9. April. Die Deputlrtenkammer discutirt heute den Geſetz⸗ 
vorſchlag in Betreff bes Ergänzungscredits von 4,404,848 Fr. zu Orga⸗ 
niſation der verſchiedenen ſpeclellen Waffengattungen bei der Arme. 

Vom Kriegsminiſterium wurde ſchon vor längerer Zeit eine Commiſſion 
zur Ausarbeitung einer ſehr genauen Karte von Frankreich nach großem 
Maßſtabe niedergeſetzt. Die Arbeiten dieſer Commiſſion, welche mit außer⸗ 
ordentlichem Eifer und Erfolge betrieben wurden, ſollen jetzt eingeſtellt wor⸗ 
den fein, weil, wie man verſichert, der Herzog von Orleans befürchtet, 
daß dieſe Karte, welche nicht geheim bleiben werde, Frankreich den fremden 
Mächten in die Hände liefern könne. „Caſſini“ ſoll der Kronprinz geſagt 
haben „hat im Jahte 1814 Frankreich durch ſeine Karte mehr geſchadet 
als Matmont durch feine Untethandlungen.“ — Vor dem Caſſationshofe 
ſchwebt in dieſem Augenblick ein Prozeß, der die Cultusfreiheit der Pro: 
teſtanten ſehr intereſſirt. Es handelt ſich darum, zu ermitteln, ob die be: 
ſtehende Geſetzgebung den proteſtantiſchen Pfarrern geſtattet, ohne Erlaub- 
niß der Lokal⸗ Behörden an Orten zu predigen, wo fie keine autoriſirte 
Kirche beſitzen. Der königliche Gerichtshof von Orleans hat die Frage be⸗ 
jahend entſchieden, der General-⸗Prokurator aber auf Caſſatjon dieſer Ent⸗ 
ſcheidung wegen falſcher Anwendung des Geſetzes angetragen. (Letpz. 3.) 

„Zu Orleans — erzählt die Gazette des Tribunaux — hat ſich ein 
Fall zugetragen, der eine ebenſo neue als unvorhergeſehene Frage in Ant: 
gung bringt. Hr. Danicourt, Mitglied des Gemeinderathes und Heraus⸗ 
geber des „Lolret,“ war neulich wegen eines politiſchen Vergehens ins Ge⸗ 
fängniß geſetzt worden. Unterdeß iſt der Gemeinderath zuſammenberufen, 
um feine Geſchäfte vorzunehmen, und Danicourt, der durch das über ihn 
gefällte Urtheit feiner politiſchen Rechte nicht beraubt iſt und nach der 
Analogie die Unverletzbarkeit des Deputirten während der Zeit der Seſſion 
in Anſpruch nimmt, verlangt nun ſeinen Sitz im Gemeinderath und hat 
den Maire von Orleans aufgefordert, von der Behörde feine Freitaffung 
aus dem Gefängniſſe zu erwirken, damit er ſeinen Sitz im Gemeinderath 
einnehmen könne; nachher dürfe man ihn ins Gefängniß zurückführen. 
Das Geſetz, welches den Fall, wo ein Mitglied des Gemeinderathes gefan⸗ 
gen gehalten wird, nicht vorausgeſehen hat, giebt natürlich keine Auskunft, 
wie man ſich zu verhalten habe.“ — Das oben genannte Blatt und an⸗ 
dere find fortwährend mit Berichten über die Entdeckungen der Schlupf⸗ 
winkel angefüut, in welche ſich das von öffentlichen Orten verjagte Spiel 
geflüchtet hat. Die Geſellſchaflen treten unter allen möglichen Formen 
und Vorwänden zuſammen. Erſt in dieſen Tagen wurde wieder eine Ge⸗ 
ſellſchaft von Spielern aufgehoben, die als unſchuldiges Kränzchen ihre Zu: 
ſammenkünfte hielt. Die Summe, woraus die Bank beftand, war ſehr 
beträchtlich, und mehre Perſonen wurden verhaftet, weil fie ihre Namen 
nicht angeben wollten. 

In einer der letzten Sitzungen der Pairskammer gab der Graf von 
Argout I nd StatiftiE dieſer Kammer: „Wiſſen Sie, meine Her: 

it wir find? 18,582 Jahre (allgemeines Gelächter), wenn wir 
unſere Jahte zuſammen rechnen. Die Anzahl der Pairs beläuft ſich auf 
305; 9 haben weniger als 30 Jahre und ſind ohne berathende Stimme; 
17 haben 30 bis 80 Jahre; 18, 40 bis 495 88, 50 bis 57; 105, 60 
bis 69; 54, 70 bis 79; 17, 80 bis 93. Es befinden ſich unter uns 
26 Rechtsgelehrte, 22 Beamten, 10 Diplomaten, 95 Generale, 8 Admi⸗ 
rale, 10 Oberoffiziere der Nationalgarde, 6 Mitglieder vom Inſtitut, 4 
Miniſter und 2 k. Peinzen.“ — Hr. H. Royer Collard begann geſtern 
feine mediciniſchen Vorleſungen; da man Parteigeift bemerkte, fo 
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war der Decan der Facultät, Hr. Orfila, zugegen geblieben, und ermahnte 
die Studenten zur Ordnung, als plötzlich einer der jungen Leute ausrief: 
Ein Spion! trommelt ihn aus! Hr. Orſila aber nahm den Schreier beim 
Kragen und warf ihn hinaus, worauf auch weiter keine Ruheſtörung ein⸗ 
trat. Das entſchiedene Einfchreiten des Decans hatte die Studenten zur 
Ruhe gebracht. F 
Spanien. 

Paris. (Privatmitth.) Eine 4000 Mann ſtarke karliſtiſche Expe⸗ 
dition iſt am 2ten gegen Abend in Ober- Aragonien eingezogen. Sie hat 
in Begues, 2 Stunden von Verdün, übernachtet, und iſt den Sten bis 
Orna und Anzanego marſchirt, 3 Stunden von Jaca; am 4ten Morgens 
befanden ſich ihre Vorpoſten zu San⸗ Vicente, 8 Stunden von Huesca. 
Der Alcade diefer Stadt hat von Yguanzo den Befehl erhalten, 10,000 
Rationen für die Truppen Karls V. bereit zu halten. Man glaubt, die 
Expedition werde ohne Schwertſtreich in die Stadt gelangen, denn von 
Saragoſſa aus iſt keine Hülfe möglich. San Miguel iſt mit der Garni⸗ 
ſon aus der Stadt einer Kolonne Karliſten entgegengezogen, welche bis 
Carinena vorgedrungen iſt, nachdem ſie zu Aladron ein Detachement von 
20 Mann zu Pferde, welches der Madrider Poſt als Escorte diente, zu Ge⸗ 


fangenen gemacht. g 
Sch wei z. 


Freiburg, 2. April. Unſere Jagdliebhaber find in voller Thätigkeit; 
denn der Staatsrath hat vor zwei Wochen, in Erwägung, daß eine große 
Anzahl Füchſe im hieſigen Canton vorhanden ſind, und daß auch Zei⸗ 
chen der Wuth wahrgenommen worden, die Fuchsjagd dis zum 20. April 
eröffnet, und verordnet, daß zutrauenswürdigen Jägern unentgeldliche Pa⸗ 
tente hierzu ertheilt würden. Für jeden erlegten Fuchs bezahlt die Staats⸗ 
kaſſe eine Prämie von 3 Schw. Fr. Dieſen vierfüßigen Füch ſen geht es 
übel; aber helf Gott den Hafen! — Neulich gab Meinrad Meier, Pfarrer der 
hieſigen St. Johanneskirche, ein kleines Werk in franzöſiſcher Sprache 
heraus, unter dem Titel: „Chriſtliche Worte an Dienſtboten, oder 
Unterricht über ihre Pflichten.“ Diefes Werkchen iſt mit fanfter 
Liebe geſchrieben, und enthält die ſchönſten und troſtreichſten Lehren für 
Leute, die im Falle ſind, durch Dienen ihr Brod zu verdienen; Lehren, 
die aus den Evangelien und den Briefen der Apoſtel gezogen ſind. Allein 
es mißfiel, der gute Pfarrer Meier mußte fühlen, was es heiße, gewiſſen 
Leuten Lehren geben zu wollen. Vor einigen Tagen kamen einige Dienſt⸗ 
boten zu ihm, und ſagten, ſie ſeyen hergeſchickt, um zu fragen, wer ihm 
den Auftrag gegeben oder erlaubt habe, ein Lehrbüchlein für 
Dienſtboten zu ſchreiben? Auf ſeine Gegenfrage aber, von wem ſie 
hergeſchickt ſeyen, ihn hierüber zur Rede zu ſtellen, zogen ſie wieder ab, 
ohne ihm darüber zu antworten. Nun vernahm man in der Stadt, meh⸗ 
tere Dienſtboten hätten ſich verabredet, ſich eines Abends vor der Wohnung 
des Hrn. Pfarrer Meier zu verſammeln, ihn mit einem Charivari zu be⸗ 
ehren, und dann das, Büchlein öffentlich zu verbrennen, was aber ver⸗ 
muthlich unterbleiben wird. Heute, als Hr. Meier mit einem Arzte, ſei⸗ 
nem Freunde, auf der Gaſſe in einem Geſpräche begriffen war, geht eine 
Dienſtmagd an ihnen vorbei und ſpeit ihn zweimal an. Auf die Frage 
des Arztes, warum fie ſich ſolche Frechheit erlaube, giebt fie trotzig zur 
Antwort: „Mein Herr, dieß iſt nicht für Sie gemeint, ſondern für den 
Pfarter da, der uns Dienſtboten Lehren geben will.“ Die Magd wurde 
zu 48ſtündiger Gefangenſchaft und zu den Koſten verurtheilt, mit dem Zu⸗ 
ſatz, nach ausgeftandener Strafe von einem Landjäger zu Pfarrer Meier 
geführt zu werden, um da gebührende Abbitte zu thun. Allein Hr. Meier 
will ſich begnügen, die Abbitte im Oberamte anzunehmen, um der Perſon 
die Schande der Landjägerbegleitung zu erſparen, und aus chriſtlicher Liebe 
will er auch die ihr auferlegten Koſten für fie bezahlen. Das ift gewiß 
edel, und ein Büchlein von einem ſo handelnden und ſo geſinnten Manne 
muß ſich ſchon durch dieſe einzige That empfehlen. (DO. P. A. 3.) ; 

Baſel, 9. April. Aus dem Canton Bern wird folgender neue Ju⸗ 
ſtizgräuel berichtet: Am 5. April wurden plötzlich, und wie es heißt, mit 
Uebergebung der für ſolche Fälle verfaſſungsmäßig aufgeſtellten Behörden 
und Förmlichkeiten, die Hrn. Wyß J. U. D. und Itth, Med. Dr. und 
Spitalarzt, verhaftet, und erſterer in das Staatsgefängniß am Aarberger⸗ 
Thor, letzterer in den Keſichthurm (das Gefängniß gemeiner Verbrecher) 
geſetzt, was um ſo mehr Aufſehen machte, da beide mit vollem Rechte zu 
den geachtetſten und allgemein beliebteſten Männern Berns gezählt werden. 
Als Urſache dieſer Behandlung wird angegeben, ſie hätten ver einigen 
Jahren von einem geſchätzten, jetzt verſtorbenen Staatsmanne, ein Depoſi⸗ 
tum von ihm eigenthümlichen und Familienſchriften zur ſorgfältigen Ver⸗ 
wahrung empfangen und daſſelbe zu größerer Sicherheit nach Zürich in 
weitete Obhut gegeben. Die Regierung Berns habe, Behufs der Zeerle⸗ 
derſchen Inquiſition, erſt durch direkte Forderung, dann auf gerichtlichem 
Wege, Mittheilung oder Abſchriften dieſer anvertrauten Papiere begehrt, 
fei ober in dieſer Zumuthung von dem Zürcher Obergericht unbegründet 
befunden und abgemwiefen worden. Jetzt ſuche die Regierung, die auf dem 
Wege Rechtens geſcheitert fei, vermittelſt Einkerkerung der beiden in ihrem 
Bereich befindlichen Depofitarien zu ihrem Zweck zu gelangen und fie mit 
Gewalt zur Auslieferung des ihnen anvertrauten Dipofits zu zwingen. 


Italien. y 

Neapel, 31. März. Vor fünf Tagen wurde in Sorrento ein Drei⸗ 
maſter vom Stapel gelaſſen. Der Kapitän und faͤmmtliche Mannſchaft 
nebſt dem Eigner des Schiffes begaben ſich am ſelbigen Abende an Bord, 
um hierher zu fahren, wo daſſelbe vollends ausgeruͤſtet werden und feine 
Ladung einnehmen ſollte. In derſelben Nacht erhob ſich aber ein hefti⸗ 
ger Sturm, der wahrſcheinlich das Schiff mit ſich fortgeriſſen hat; denn 
zur heutigen Stunde iſt man noch ohne alle Nachricht von demſelben, 
und Niemand weiß, was aus ihm und der Mannſchaft geworden iſt. 
Das Schlimmſte bei dieſem Vorfalle ift, daß das Schiff ohne Ballaſt 
und die Mannſchaft ohne Lebensmittel war. — Die neugeborne Prin⸗ 
zeſſin, Tochter des Prinzen Leopold von Sprakus, iſt wenige Tage 
nach der Geburt von dieſem Leben abgerufen worden. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 27. März (Privatmitth.) Seit letzter Poſt find 
die ſchon längſt verkündeten großen Veränderungen in der Civil⸗ und Mi: 
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litär⸗Adminiſtration officſell bekannt gemacht worden. — Die Utrſache des (Neue Art, die Geige zu fpfelen.) Ein getolſſer Iſoard hat 
Sturzes des Schwiegerſohns des Sultans Halil Paſcha's iſt jetzt wenigem eine Violine gebaut, die mittelſt zweier Blaſebälge geſpielt wird. Der 
Zweifel mehr unterworfen, nachdem man weiß, daß ſein alter Feind Chos⸗ Spieler halt das Inſtrument wie ein Violoncell, ſeine Füße treten die 
reff Paſcha wieder den frühern Einfluß eingenommen hat. Letzterer hat Bälge und ſeine rechte Hand leitet den Luftſtrom zu der Saite, die ſeiner 
das Präſidium bei dem neu errichteten Staatsrath übernommen und bedarf. 
ſteht jetzt der Perſon des Sultans wieder näher als je. — Der ehemalige F li ? 
Gouverneur von Erzerum, Eſſad Paſcha, der vor Kurzem erſt wieder die (Bern.) Hier wird ein zu Alchenflüh gemäſteter Stier gezeigt, der 
Hauptſtadt betreten durfte, iſt ſo wie Emir Paſcha, den ein fal ſches Ge⸗ im Schweizerlande wohl als Apis verehrt werden darf, denn er wiegt 34 
rücht nach dem Sturz Halil Paſcha's hinrichten ließ, auch in den Staats⸗ Gentner altes Gewicht, iſt 11 Schuh lang, 9 Schuh dick und 7 Schuh 
rath aufgenommen. Aus allen dieſen Ernennungen erſteht man deutlich] hoch. Der nunmehrige Eigenthümer, ein Metzger von Neuenburg, bat ihn 
den Einfluß von dem alten Chosreff Paſcha, der ſich bekanntlich bei dem ſchon in Solothurn zur Schau geſtellt und will auch den guten Neuen⸗ 
Vorfall mit 1 ſo auffallend gezeigt hatte. — > Ulemas haben | burgern dieſe Freude gönnen, ehe er ihn nieberſchlägt. 

fi endlich für Errichtung von Quarantainen ausgeſprochen, und in a - ua 2 2 
1 5 * Rachs⸗Berſammlung ihren Beitritt zu dieſer Maßregel er⸗ (General Buſer.) Schweizer Blätter enthalten eine Lebensbeſchrei⸗ 
klärt. — Die Abſetzung Halil Paſcha's ift endlich in nicht fehr ehrenden | bung des Generals Buſer,“ aus der wir folgendes Mitthellbare ausheben: 
Ausdrücken für denſelben im Moniteur Ottoman amtlich angezeigt, — „General Buſer von Sſſach, bei dem Landvolke unter dem Namen Bu: 
Er hat ſich mit wenigen Getreuen nach Seutati auf der aſiatiſchen Seite ſerjoggi bekannt, wurde den 1. April 1768 geboren, alſo von Natur aus 
begeben. Sein Loos iſt in jedem Fall zu beklagen. — Der öftereeichifche | in den April geſchickt. Den Namen General bekam er von dem Zuge nach 
Internuntius v. Stürmer geht am 3. April nach Smyrna ab. — Die Reigoldswyl, am 16. Sept. 1831. Er machte den Zug zu Roß ( auf 
Abſendung von Verſtärkungen nach Syrien dauert fort. — In Adrianopel ſeinem „Stumper“] mit und ritt voran und ſchrie mit ſeiner furchtbaten 
ſoll ein Agent des Vice⸗Königs von Aegypten, der ſich nach Albanien mit Stimme ſo laut durch Berg und Thal, daß ein Schaffhauſer Blatt nach⸗ 


verdächtige äägen begeben wollte, ergriffen worden ‚fein. her von ihm fagte: „Wenn Buſer in eine gut Baſeliſche Gemeinde kommt 
Nedächenge eee ee 5 und da fein Gebrüll anfängt, ſo iſt es nicht anders, als wenn ein gar 
; Amerika. 0 ger Mezgerhund unter eine Heerde kleiner Kinder fährt.“ Als er am 


= a | Abend heimkehrte mit dem Titel eines Generals, To bekam er Streit mit 
New⸗ York, 10. März. 5 Die Nachrichten aus Kanada teichen bis] dem Doktor Bohni, der ihm ſagte, er ſolle ihm 9 5 ſo in die Ohren 
zum 28. Februar. Das Gerücht von der Plünderung des Arſenals der ſchrelen. Die Eidgenoſſen, die gerade da waren, legten ſich darein und 
Vereinigten Staaten in Eliſabethown im Staate New-Pork, in der Nacht führten den Buſer trotz feines deren auf die Hauptsache. Um 
vom 25. Februar, beſtätigt ſich. In einem Schreiben des Arſenals⸗In⸗ ſich an ihnen zu rächen, taufte er ſeine neue Pinte in Lieſtal mit dem 
ſpektors an die Behörden von Albany werden 1000 Flinten mit Bajonet⸗ Namen: zum General Buſer,“ und ließ ſich auf dem Wirthshausſchüde 
ten, 26 Büchſen, 20 Paar Piſtolen, eine große Menge Zornifter und zu Pferde in Generals⸗Uniform abbilden. Anno 32 mußte Buſer als 
Patronen als geſtohlen aufgeführt, In der vorhergehenden Nacht wurde Aelteſter unter den 48 Mitgliedern den baſellandſchaftlichen Verfaſſungs⸗ 
das Arſenal in Batavia von Neuem erbrochen und 100 Flinten nebſt rath eröffnen, Er that dieſes mit einer ſchönen Rede, für deten Drück 
1000 Pfund Pulver daraus entwendet. — Aus Buffalo vom 1. März er, wie das bei allen vorzüglichen Mrönern der Fall iſt, feht beſorgt war 
wird gemeldet, daf der General Scott am 25ſten in Monroe im Staate | und deten Schluß ſtelle alſo lautete: „Ja! Anne 98 tar ich auch ſchon 
Michigan angekommen ſei. Am 24ften hatten etwa 150 Patrioten eine dabei und ſaß dort in jener Ecke, wo ich jetzt wieder ſitzen werd'; und fetzt 
kleine Inſel im Detrolt⸗Fluſſe beſetzt, waren aber am nächſten Tage durch hat ſich der Himmel aufgethan und es gilt nun das Freiheitsſpſtem und 
die britiſchen Batterieen vertrieben worden und auf das amerikaniſche Ge: wer nicht fauber iſt über's Nierenſtück, bleibe fern von hier, und A 91 
biet geflohen, wo fie ſofort von dem Brigade⸗General Brady entwaffnet heißts: Weg mit dem Tyrannen und mit den ſchwarzen Vögeln] Poz 
wurden. Der General⸗Adjutant van Renßelaer's, Mac Leod, wird von | Stai alte Kätri! — hol mich det Daniel! Und das Uebrige wird der Ht. 
den amerikaniſchen Behörden verfolgt. Es ergiebt ſich jetzt, daß, außer Schreiber (Hug) hier ſagen!“ Es iſt neuerlich eine eigene Schrift erſchle⸗ 
dem beabſichtigten Einfall in Ober⸗Kanada von vier Punkten aus, auch nen, mit dem Titel: „General Buſer, wie er leibt und lebt.“ (Schw. M.) 


noch in Sandusky und an einem Punkte an der Grenze von Michigan - * N 
eine Demonſtration zu Gunſten der Mißvergnügten in Kanada ſtattfinden (Türkiſche Juſtiz.) Es iſt noch gar nicht lange her, daß die Tür⸗ 
ſolle. Eln Vetrſuch dieſer Art hat auch wirklich ſtattgefunden, iſt über | ken es als ein Vorrecht in Anſpruch nahmen, die Straßen von Chriſten 
mißlungen, bei welcher Gelegenheit 40 Inſurgenten und 13 Amerikaner | rein fegen zu laſſen. Einſt waren einige gemeine Kerle frech genug, ein 

Paar angeſehenen engliſchen Kaufleuten in Konſtantinepel den Beſen in 


gefangen genommen wurden. Einem Schreiben aus Auburn vom 1ſten P a ifleuten in Ke I in 
März zufolge, iſt der Ex⸗Generaliſſimus der oberkanadiſchen Infurgenten, die Hand zu drücken. Dieſe aber beklagten ſich ohne Weſtetes beim Sul⸗ 
tan, der ſogleich den Polizeimeiſter tufen kieß. Sobeld dieſer ins Zimmer 


van Menfelaer, am vorhergehenden Tage daſelbſt verhaftet und ins Ge⸗ i t ii 
fängniß geſetzt worden. In Philadelphia ging das Gerücht, daß der trat, wurde er von zwei Keulenträgern auf die Etde geworfen, und «6 
würde ihm gar übel ergangen ſein, wenn nicht die Kaufleute Fürbitte beim 


General Scott von einem ſeiner Soldaten erſchoſſen worden ſei; die Nach⸗ g 
Sultan eingelegt hätten. 10 e aus: „Ha, ſo ſeid ihr Franken alle; 


richten aus Buffalo vom 5. März erwähnen jedoch nichts hiervon. Ein a, ihr! 
Schteiben aus Johnſtown im Staate New⸗York vom 27. Febr. meldet, erſt kommt ihr, um Klage en, und weng ich verblentermaßen züch⸗ 
tigen laſſen will, dann legt ihr euch aufs Bitten.“ Der eine Kaufmann 


daß Mackenzie, der mit van Renßelaer zufammen auf Navy Island die ; 7 b 1 
Inſurgenten kommandirte, ſich mit feiner Gattin daſelbſt befinde, und daß bemerkte, der Polizeimeifter ſei ja gar nicht bei dem Unfuge gegenwärtig 
geweſen. „Das iſt ganz gleich“, erhielt er zur Antwort, „es iſt feine 


er am folgenden Tage im dortigen Stadthauſe ſprechen wollte. Die Dok⸗ \ N 

toren Nelſon und Cote, die mit zu den Rädelsführern der kanadiſchen | Pflicht, die Polizei fo handhaben zu laſſen, daß dergleichen gar nicht vor⸗ 

Rebellion gehörten, find von dem General Wool gefänglich in St. Albans | fallen kann und darf. Wären alle ſeine Untergebenen auf ihrem Poſten 

eingebracht worden. 5 a geweſen, fo hätten jene Frevler auf der Stelle ihte Strafe erhalten.“ Et 

—— —⸗ẽ́ —L•ꝰ —— — fligte hinzu, es ſei in der Türkei Sitte, daß die oberſten Beamten beſtraft 
würden, wenn nicht Aues in Ordnung wäre. Die könnten dann ihre 


Miszellen. 

(Breslau.) Madame Meyer iſt wieder in ſoweit geneſen, daß fie 
fi) der anſtrengenden Rolle in der Seidelmann ſchen Oper „Virginia“ 
unterziehen kann; dieſe wird alſo heut nach ziemlich langer Pauſe wieder⸗ 
holt werden. 5 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
C 
16 e | Wind. | Gewölk. 


(Zur Litteratur- Statifiik.) Ein engliſcher Buchhändler hat 
berechnet, daß durchſchnittlich von fünfzehn Büchern, die in London er⸗ 
ſcheinen, immer nur eines die Koſten deckt. Mit groͤßeren Gefahren noch 
iſt die Herausgabe von Broſchuͤren verknüpft; denn nur von fünfzig ſoll 
immer eine die Koſten fuͤr Papier, Druck, Heften und Ankuͤndigungen 
bezahlt machen und außerdem noch einen Gewinn abwerfen. Eine zweite 
Auflage erlebt im Durchſchnitte immer nur unter 200 Büchern eines; 
eine dritte nur unter 500, und eine vierte gar nur unter 1000 Büchern 


Mgs. 6 U. 27“ 202 ＋ 4, 6 T 4, 6 1, 4 SW. 62 große Wolk en 
9 U. 27 1,83 6, 0 + 54 1,4 W. 43% überzogen 
Mig. 12 u. 27“ 1,80 6, 4 ＋ 4. 8 2, 1 [W. 36% uͤber woͤlkt 
Sam. 5 u. 27, 222 6. 8 6, 7 2, 2 [W. 900 große Wolken 
Abd. 9 u. 27, 268 +5 8] ＋ 3, 3] 0,7 [S. 61 überzogen 


Minimum + 3, 3 Maximum + 6,7 (Temperatur) Oder + 8, 0 
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eines. Man ſchaͤtzt die Zahl Derer, die in London ausſchließlich von lit⸗ 17. April ’ SR BI 
terariſchen Arbeiten leben, auf ungefähr 4000, von denen etwa 700 dem | 1885: | 3. e. inneres. äußeres 1 rer Rn 
Zeitungs und Journal⸗Weſen ihre Kräfte widmen. Viele von dieſen eis ru —— i 
s Jane e en 1 Sage nicht, in welchem Intereſſe fie am näc: | Mas. gi 47" 220 5 0 ＋ 8 7 0,6 SSd. 75% ee 
ſten Tage arbeiten werden. Wer fie zuerft engagirt, oder wer am beſten „e 12 u. 8, 2,00 . 2 1, 2 188,  5°teine Wolken 
zahlt, der hat fie gewoͤhnlich für ſich und feine Partei gewonnen. Ihre Erg 1.95 1111 . 0 3 5 ar 5 3 0 — Se 5 Belkin 
Geſinnung wird ihnen meiſtens von ihren häuslichen Beduͤrfniſſen ditsiet, | Abd. 9 u. e, 3,06 + 5. 0 + 0.8 5, 2 8, doe beiter 
und der größte Theil aller in London lebenden Schriftſteller iſt fo arm, - : — 
daß fie im Durchſchnitte immer noch mehr an Geld: als an Geiſtes⸗ . mum + 0,8 Marimam I 4,9 _ (Temperatur) Oder + 7,6 
mangel leiden. : (Magaz. f. d. Ausl.) ] Rrdatteur E. v. Vaerſt. Druck ven Graß, Barth und Comp. 
Theater- Nach richt. . Verlobungs⸗Anzeige. 1 Entbindbungs: Unzeige. ö 


ge in Oper in 3 Akten. Die am 15. b. M. vollzogene Verlobung meis| Die geſtern Abend nach 10 Uhr erfolgte guck: 
Donnerſtag, 0 für Hen Aer, e Älteften Tochter teb chen mit dem Kaufmann liche Entbindung meiner Frau von einem gefunden 
2 fi fü l zum Herrn Simon Schweitzer in Namslau, beehre Knaben beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen 


eee N Richard . ich mich Freunden und Verwandten ſtatt beſonde⸗ Breslau, den 15. April 1838, 5 
Die Sing- Akademie versammelt sich rer Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. von Haugwitz qe 
HEUT u 8 Wittwe Aron, geb. Steinauen | Ober⸗Landesgerichts⸗Rath. 


Emilie von Plawinska, / ; 

Theodor von Schlerſte dt, Als Verlobte empfehlen ſich: 
0 Berfobte, Liebchen Aron 5 8 a@% Kg 
Liegnis, den 15. April 1888. Simon Schweitzer. J. Jäſchke jun, Bildhauer. 


Meine Wohnung iſt jetzt große Groſchenga ſſe 
Nr. 7, parterre. . 


Entbindbungs= Anzeige. 

Die am 14. d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner geliebten Frau, geb. Poppe, von eis 
nem geſunden Sohne, zeigt entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt an: 

der Kaufmann Adolf Roßtäuſcher 
188855 in Oels. 


Todes „Anzeige. 


Am 18ten o. früh gegen 8 Uhr entſchlief fanft 
zu einem beſſeren Leben am Lungenſchlage unſere 
verehrte und innigſt geliebte Schwiegermutter, 


Groß = und Urgroßmutter, die verwittwete Frau 


von Ziemietzka, geborne von Seidlitz, in einem 
Alter von 73. Jahren 5 Monaten 12 Tagen. 
Dieſen ſchmerzlichen Verluſt beehren ſich die Un⸗ 


terzeichneten, gütiger ſtiller Theilnahme überzeugt, 


ganz ergebenſt hierdurch anzuzeigen. 
Oels, den 16. April 1838. Pe 
G. von Paczenski u. Tenczin, als Schwleger⸗ 


ſohn. 
Friedrich 
Mathilde 
Bertha v. Paczenski u. Tenczin “ als 
Otto Enkel⸗ 
Ferdinand Kinder. 


Auguſte v. Paczenska u. Tenczin, 
geb. von Bigeleben, 
Hedwig von Paczenska u. Tenczin, als Urenkel. 


Anand dena 
Das Jubelfeſt am 2. Mai c. © 
2 betreffend. N = 


E 

Im Auftrage der Vorſteherſchaft 
des Vereins der Freiwilligen, erſuche 
ich die verehrlichen Herren Kamera⸗ 
den, die noch bei mir befindlichen 
Eintritts⸗Karten zu der Feier des 
fünf und zwanzigjährigen Jubelfe⸗ 
ſtes ſpäteſtens bis zum 25. April 
zu löſen, widrigenfalls ihnen, der ohne⸗ 
bin ſchon ſtarken Zahl der Theilneh⸗ 
mer wegen, keine be ſtim mte Stelle 
bei dem Feſtmahle zugeſichert wer⸗ 
den kann. 

Breslau, den 17. April 1838. 


Stache, 
Feſt⸗ Ordner. 


= Beim Antiquar Friedländer, Goldene⸗ 
Rade⸗Gaſſe Ne. 18, Parterre: Die ganze heilige 
Schrift, üderſetzt von Grünäus, in 3 Bänden auf 


. Schreib Papier m. gr. Schrift 1 Rhlr. Heng⸗ 


ſtenbergs Kirchenzeitung von 1828, 10 Sgr. Die 
Geſchichten und Lehren der ganzen heiligen Schrift 
für Schulen und den Privatunterricht von Kohl⸗ 
rauſch, 2 Thle. 1829, 12½ Sor. Deutſche An⸗ 
thologie zum Ecklären und Deklamiren in Schu⸗ 
len v. Oelsner 22 % Sgr. Bredow's merkwürdigſte 
Begebenheiten a. d. Weltgeſchichte, 15 Sgr. Dep: 
ſes theoretiſch praktiſche deutſche Schul⸗Grammatik, 
12%, Sgr. Steins kleine Geographie mit einer 
Weltkarte von Streit, 121, Sgr. Geſchichte der 
Deutſchen f. Schulen von Voß, 1819, 5 Sgr. 


Auktion. 
Donnerſtag d. 19ten d., Vormittag 10 
Uhr, werde ich Albrechts-Straße im deut⸗ 
ſchen Hauſe ein modernes Meublement von 


Mahagoniholz, beſtehend in einem guten 


Flügel, 1 Tiſchuhr, 2 Sopha's, Stühlen, 
Spiegel und Spinden verſteigern. 
g Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 1 

Am igten d. M. Vormitt. 9 Uhr fol in der 
Fechtſchule auf der Karls⸗Straße das zum Nach⸗ 
laſſe des Gaſtwirths Joch im gehörige, bisher in 
den Gaſtzimmern benützte Meuble ment, beſtehend 
in Sopha's, Schreib: und Klelder⸗Sccretairs und 
Bettſtellen, ferner in Betten und verſchledenem 
Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden ver: 
ſteigert werden. = 


Breslau, den 13. Aprit 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
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Literariſche Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Converſations⸗Lexikon der Gegenwart. 


In allen Buchhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp. iſt zu erhalten: 


Converſationslexikon 


der 


Gegenwart. 
Eur ſtes Heft. 


Dies Werk iſt ein für ſich beſtehendes und 
in ſich abgeſchloſſenes, bildet aber zugleich 
einen Supplementband 
zur achten Auflage des Converſations⸗ 

Lexikons, 
ſowie zu jeder frühern Auflage, zu allen 
Nachdrucken und Nachbildungen deſſelben. 


Um die Anſchaffung zu erleichtern, erſcheint das 
Werk in Heften von zehn Bogen, deren jedes 


auf weißem Druck papier 8 Gr. 
auf gutem Schreibpapier 12 Gr., 
auf extrafeinem Velinpapier 18 Gr. 


koſtet. Das Ganze wird aus 20 bis 24 Heften 
beſtehen, die ſich raſch folgen werden. 
Ausführliche Ankündigungen ſind 
in allen Buchhandlungen zu erhalten, 
wo auch das erſte Heft eingeſehen 
werden kann. 
Leipzig, im März 1838. 


F. A. Brockhaus. 


Für junge Handwerker. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt 
zu haben: 


Hand- und Reiſebuch 
für junge Handwerker, 
enthaltend 

Belehrungen über die verſchiedenen Hand— 
werks⸗Einrichtungen und Gebräuche; An⸗ 
ſtandsregeln; kurze Geographie von Deutſch⸗ 
land; Reiſerouten durch alle Theile Deutfch- 
lands und die angrenzenden Länder; über 
Münzen, Maaße und Gewichte; Verzeichniß 
derjenigen Oerter, wo die verſchiedenen Hand— 
werker die beſte Gelegenheit finden, ſich in 
ihrem Gewerbe zu vervollkommnen und aus⸗ 
zubilden; Regeln zur Erhaltung der Gefund- 
heit auf Reiſen ꝛc. Nebſt einer Samm⸗ 


lung von Gebeten und religiöſen Ge⸗ 


dichten. 2te Auflage. Mit einer Karte 
von Deutſchland. Geb. 18 Gr. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Mar u. Komp. in Breslau zu haben: 


Der 
Cavalier auf Reiſen. 
Vom Verfaſſer der 
„Anſichten aus der Cavalierperſpeetive 
im J. 1835.“ 
Gr. 12. Geh. 1 Thlr. 20 Gr. 


Inhalt. 
Der Geburtstag. — Warnungsſtimme. — Po⸗ 


litiſches Glaubens bekenntniß des Verſtorbenen. — Der 


neue Mirabeau. — Die Volksrepräſentanten. — 
Die Hoffnung aus Oſten. — Kaiſer Siebenpfeif⸗ 
fer I. — Die Carbonari's. — Die Freimaurer. — 
Die Strapaziermenſcher. — Die ſchönen Polinnen. 
— Das Haus Romanow. — Tout paraitbeau⸗ 
de loin. — Die Strasniks. — Auflauf und Tu 
mult. — Die Mißheirathen. — Die Bauernkom⸗ 
miſſionen. — Das Handbuch für Hof und Staat. 
— Die märkiſche Ritterſchaft. — Krähwinkel. — 
Dobberan. — Die Legitimitätsfrage. — Der Cen⸗ 
for. — Die Patrimonialgerichte. — Die Frommen 


I} 


im Lande. — Der Toaſt. — Der Judenball. — 
Der Hanſemann und feine Landsleute. — Das 
rheiniſche Adelsſtatut. a 

Die Ueberſicht des Inhalts und eine Erwähnung 
der von demſelben Verfaſſer herausgegebenen „An⸗ 
ſichten aus der Cavaljerperſpeetlve“ (Leipzig, Froh⸗ 
berger, 1836, 2 Thlr.) werden hinreichen, auf diefe 
intereſſante Erſcheinung aufmerkſam zu machen. 

Leipzig, im April 1838. 

F. A. Brockhaus. 


Neueſtes Gebet⸗ und Erbauungsbuch 
für katholiſche Chriſten. 


Bei Velhagen & Klaſing in Bielefeld iſt 
ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. ſo wie in allen andern 
guten Buchhandlungen zu haben: 


Magnificat! 
Vollſtändiges Gebetbuch 


für di i 
Gläubigen der i Kirche Gottes 


ausgezeichnetſten Quellen bearbeitet 
von 
Fr. Henricus Goßler, 
Prieſter aus dem Orden der mindern Brüder der 
l Obſervanten. 


8. 500 Seiten, ordinäre Ausgabe 15 gGr., 
Ausgabe auf feinem Mafchinen-Belinpapier 
mit Kupfer und lithogr. Titelblatt 1 Rthl., 
elegant gebunden, in gepreßtem Leder mit 
Goldſchnitt 1 Rthl. 18 gGr. 


Mit hohen bischöflichen 
Approbationen. 


Der Verfaſſer hat ſich zur Aufgabe geſtellt, den 
reichen, disher zu wen'g benutzten Schatz der aus⸗ 


gezeichneten Gebete und Betrachtungen, welcher in 


den Werken der Heiligen und Kirchenlehter ent⸗ 
halten iſt, auf eine praktiſche Weiſe für die täg⸗ 
lichen geiſtigen Bedürfniſſe der Menſchen zugäng⸗ 
lich zu machen und die Erzeugniſſe der erleuchte⸗ 
ten Geiſter aller Länder und aller Jahr⸗ 
hunderte dem Auge denkender Stelen in allen 
Ständen vorzuführen. 

Will der Leſer dies Gebetbuch einer nähern Prü⸗ 
fung unterwerfen, ſo wird er ſich davon überzeu⸗ 
gen, daß daſſelbe ſeiner beſondern Aufmerkſamkeit 
werth iſt, und daß er hier nur Dasjenige findet, 
deſſen Werth Jahrhunderte beglaubigt haben. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 


(Ein ſehr geſchätztes Hausbuch iſt:) 5 


Die beiten Hausarzneimittel 
gegen 

alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, Ma⸗ 
genſchwäche, — Magenſaure, — Magenkrampf, 
— Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — Hppochondrie, 
träger Stuhlgang, — Gicht und Rheumatismus, 
— Engbrüftigkeit, Schwindſucht, — Verſchleimung, 
— Harnverhaltung, — Gries und Stein, — 
Würmer, — Hyſterie, — Kolik, — Wechſelfi ber, 
— Waſſerſucht, — Scrophelkrankheiten, — Au⸗ 
genkrankheſten, — Ohnmacht, — Schwindel, — 
Ohrenbrauſen, — Taubheit, — Herzklopfen, — 

Schlafloſigkeit, — Hautausſchläͤge, nebſt 

Hufeland's Haus⸗ und Reiſe⸗ 

8. broſch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 

6 Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger 
Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Familie fehlen, 
man findet darin die hülfreichſten, wohlfeilſten und 
zugleich unſchädlichſten Hausmittel gegen die obigen 
Krankheiten, womit doch der Eine oder der Andere 
zu kämpfen hat, oder mindeſtens durch dieſes Buch 
guten Rath ſeinen leidenden Mitmenſchen geben 
kann. 8 


Mit einer Beilage. 


„ , ae Ar 
Beilage zu . 90 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 18. April 1838. 


Die erſte Lieferung des 
Conversationslexikons der Gegenwart. 


Ein für ſich beſtehendes und in ſich abgeſchloſſenes Werk, zugleich ein 
Supplement zur achten Auflage des Converſationslezikons, “ 
fo wie zu jeder frühern, zu allen Nachdrücken und Nachbildungen deſſelben. In eirca| $ 
20 — 24 Heften à 10 Sgr. } 


Zu geneigten Aufttägen empfiehlt ſich: 
F. E. C. Leuckart, 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Meine neuen Sommermo⸗ 
den, welche ich perſönlich in 
Wien eingekauft, ſind heute 
angekommen. 


Thierſchau und Pferderennen in Meklenburg, .. a 
Rennbahn ges FOR „ T. S. Schröder, 

Die von dem Meklenb. Patriot. Verein für Ackerbau und Induſtrie zur freieſten Concutrenz]! * 1 RE 1 
angesrdnete Thierſchau, Auktion edler Pferde, Prüfung landwirthſchaftlicher Inſtrumente, Gewerbe⸗ J » 
Ausſtellung und damit in Verbindung geſetzten Pferderennen, werden in die ſem Jahte von \ 90 Paget. 

Dienſtag dem Sten bis Sonnabend den Oten Juni inclusive N * ö 
ſtattfinden, und enthalten die Berliner Zeitungen und Meklenburg⸗Schweriner Anzeigen die näheten 
Beſtimmungen. üſtrow, in Meklenburg, den 25. März 1838. 

Haupt: Direction des Patriotiſchen Vereins ꝛc. 
g Graf v. d. Oſten⸗Sacken. 


Offener Secretair⸗Poſten. 
Ein junger Menſch, welcher ſchön und richtig 
ſchreibt, findet hierorts ſofort ein Unterkommen. 
Näheres im Spezerei⸗Gewölbe Kupferſchmldt⸗Str. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Fürſtenthums⸗Gericht macht meiner ſämmtlichen Brennertien wird auch dieſes 
März a. c. Jahr wieder für Bteslau und Umgegend durch den 
maſorenn gewordene und der Vormundſchaft ent⸗ Herrn L. Bie daſelbſt beſorgt; ich erſuche daher 
laſſene Philippine, verehelichte Tiſchler Lorenz, geb. der Kürze wegen meine hieſigen und auswärtigen 
Muth, und deten Ehemann, der Tiſchler Carl Lo⸗ Abnehmer, gefälligst ihre Beſtellungen bei demſel⸗ 
tenz zu Neiſſe, zufolge gerichtlicher Verhandlung ben zu machen, und beſtehen auch fernerhin die 
vom 31. März 1838, die hierorts zwiſchen Ehe⸗ Kalk⸗Niederlagen: 


hierdurch bekannt, daß die unterm 27. 


leuten bürgerlichen Standes beſtehende ſtatutatiſche 
Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen 
haben. f 4 

Neiſſe den 9. April 1838. 
N Königl. Fuͤrſtenthums Gericht. 


Penſion⸗Anzeige. 
In einer ſeit mehreren Jahren ein gerichteten 
Penſtons⸗Anſtalt können einige Knaben in Koſt, 
Pflege und Aufſicht aufgenommen werden. Das 


Nähere ertheilt Herr Kaufmann Pauſet, Hum wo ſelbſt auch gelöſchtet Kalk in beliebigen 


merei in Ne. 55. 


Geſuch um einen Poſten. 

Ein Mann in den mittleren Jahren, wiſſen⸗ 
ſchaftlich und praktiſch ausgebildet, völlig militär⸗ 
frel, ſucht einen Poſten im Handels-, Fabrik oder 
anderen Geſchäft als Rechnungsführer, Verwalter 


1 


ic., und ſieht meht auf eine honette Behandlung ſtets bereit, geneigte Aufträge anzunehmen, verſt⸗ 
als auf hohes Gehalt. Das Nähere iſt zu erfta⸗ chere die billigften Preife, und bewillige bei Ab⸗ 


gen in Breslau, Schmiedebtücke Nr. 12, 3 Trep⸗ 
pen hoch. 


Verkauf. 

Die in Breslau im blühendſten 
Nahrungs⸗Zuſtande ſich befindenden 
Bade⸗Anſtalten an und in der Oder, 
beſtehend aus einem Wohngebäude, einer Wan⸗ 
nen⸗Bade⸗Anſtalt zu 11 Wannen in 9 Zimmern, 
einem Staubbade, einem für 40 Perfonen berech⸗ 
neten Baſſin ⸗Flußbade, verbunden mit einem 
Sturz: und Regenbade, wo das Waſſer ganz klar, 
rein, kräftig und ſtark mitten durch das Baſſin 
firömt und dem Badenden der Vortheil eines ſte⸗ 
ten raſchen Wellenſchlages vot allen andern Bä⸗ 
detn hier Otts zu Theil wird, nebſt Utenſilſen und 
Wäſche, einem Garten neben der Bade⸗ Anſtalt, 
find wegen zunehmender Kränklichkeit des Beſitzers 
ſofort zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. — 
Kauftaſtige belieben ſich, um das Nähere zu er⸗ 
fahren, zu melden im Commiſſions⸗Comptoir für 
Ans und Verkauf von Landgätern und Häuſern, 
in Breslau, Taſchen⸗Straße Nr. 27. 

f Joſ. Gottwald. 


Schul Anzeige. 

Wit dem künftigen 23. a in mei: 
ner Knaben Schulz und Etziehungs⸗Anſtalt ein 
neuer Lehrkurſus. Schüler von 6 bis 14 Jahren 
werden bis zum 1. Mai angenommen. 

Geppert in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49. 


Der Kalk: Verkauf Nr. 8, im Zobtenberge. 


Wiener Nudeln, 


weiß und gelb, das Pfund 3 Sgr.; Spiritus, das 
große Quart 5 Sgr.; alten feinen abgelagerten 
Jamalca⸗Rum, die Flaſche 25 Sgr.; weißen Perl⸗ 
Sago, das Pfd. 2%, Sgr.; alte ſaure Carotten, 
das Pfd. 10 Sgr.; Düſſeld. Moutarde à Krucke 
7 Sgr.; Cacao⸗Thee à Pfd. 4 Sgr.; Gewürz⸗ 
2 f b Chocolade à Pfd. 7Y, Sgr.; der bekannte extra⸗ 
Nikolai⸗Vorſtadt, kurze Gaſſ. el feine bittere Magen⸗Liqueur, in Original⸗Flaſchen 
Nr. 2, auch a 10 1 75 ar RL Sgr.; Content⸗ 
35 mehl à Pfd. 6 Sgr., empfiehlt: 
desgleichen lange Gaſſe Nr. 25, J. v. Schwellengrebel, 


unmittelbar am Magazin des Herrn Kauf⸗ Kupferſchmidtſtr. Nr. 8, im Zobtenberge. 


mann Lübbert, 
Selter⸗Brunn 


von 1838er Füllung, 
fo wie friſchen Ober⸗Salzbrunn, habe bereits et⸗ 
halten und empfehle ſelbigen billigſt. 
F. W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Blücherplab. 


Zur gütigen Beachtung. 

Von dem in der ganzen Provinz ſo bekannten 
und beliebten Holländ. Canaſter „das Männchen 
auf dem Tönnchen“ à 10 Sgr. pr. Pfd. find 
geſtern wieder 4000 Pfd. ausgeladen in der Haupt⸗ 
Niederlage Schmiedebr. Nr. 49, bel J. G. Eier, 


Verloren 
wurde ein braunes Maroquin- Täschchen mit 


1 Perlen-Arbeit, worin einige Goldstücke. Der 

Zum diesjähtigen Verkauf der zum Schälen be⸗ eh eee ee, 
kliumtin eicher N Rinde in den Schug-Difkrikten e erhält eine angemessene Be- 
Walke, Kottwih, Margateth und Sttachate iſt ein "nung: Junkernstr. Nr. 2, im Comptoir. 
Termin auf den i 

24. April c., Vormittags 10 Uhr, 
in der hieſigen Amts⸗Kanzellel anberaumt und wer⸗ 
den Kaufluſtige dazu eingeladen. 
„Zedlitz, den 12. April 1838. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Neu⸗Scheitnig, Ufergaſſe Nr. 22, 
im heiligen Laurentius, 


Quantitäten, nach dem Kubik⸗Inhalt, zum Ver⸗ 
kauf bereit liegt. 
Loſſen, den 26. März 1838. 5 
J. G. Brieger. 


Mich auf vorſtehende Anzeige beziehend, bin ich 


nahme größerer Partleen einen verhältnißmäßigen 
Rabatt. N 


Breslau, den 29. März 1838. 
7 i, 
Blücherplatz Nr. 7, im weißen Löwen, 
zwei Treppen. 


Rinde⸗ Verkauf. 


8 O ch f e n, ö ’ 5 
vierzehn Stück, zum Schlachten vollkommen geil: 
net, fo wie mehre ſtarke Schweine, ſtehen z 

Verkauf in Langenöls bei Jotdansmühl, im Münd⸗ 
nerſchen Brennerei⸗Hofe. 


Billig zu verkaufen ift ein eichener Glasſchrank, 
e 
uhren: Ring Nr. 66, im Hofe, 3. Stock. 


Anzeige | 
Es werden Steohhüte von jetzt an ganz nach 
Wiener und Pariſer Art gewaſchen, Preis 8 Spe. 
auch werden felbige nach der neueſten Mode ber⸗ 
ändert und garnltt, Albrechtsſtraße Nr. 49. 
ö Kraatz aus Berlin. 


Aufforderung. 


Für ein elternlofes wohlgebildetes Mädchen im 
sten Jahre wird, um daſſelbe, bis es etwachſen 
iſt, einfach und religiös zu erziehen, ein Unterkom⸗ 
men in einer Prediger⸗Familie auf dem Lande, wo 
möglich mit Kindern nicht zu ungleichen Alters 
geſucht. Die Herren Paſtoren, welche geneigt fein 
möchten, hierauf menſchenfreundlich einzugehen, 
wollen gefälligſt ihre Bedingungen in unftankirten 
ei dem Anfrage: und Adreß⸗Büreau mit⸗ 
eilten. 


Zu vermiethen iſt die auf der Scheitn. Str. 
Nr. 1 belegene Biudlergelegenheit, wegen Kränk⸗ 
lichkeit des gegenwärtigen Inhabers. Das Nä⸗ 
here daſelbſt bei der Wirthin. 


Eine gut meublirte Stube und Kabinet if 
zum Iſten zu beziehen: Neumarkt Nr. 1. 2terStod, 


® legentlichſten: \ 


— 628 — 


Greinerſche Maiſch⸗Thermometer, mit neuen Sicherheitsvorkehrungen, koſten bei uns nur 


Ya. IR 


tlr. Thermometer in Zimmer, Frucht⸗, oder Gartenhäuſer und zum Bade 15, 20, 25 Sgr. Alkoholometer zum Verſchluß des Piſtorius⸗ 


ſchen Brenn⸗Apparats 20, 25 Sge. Thermometer auf ſilberplattirter Metall⸗Skala, mit Sicherheits⸗Korb, 1Y,, 1½ Rtlr. Bier⸗ und Branntwein⸗ 
waagen a 5 Sgr. Alkoholometer nach Richter und Tralles, mit Thermometer nach Neaumur, in einer Spindel nebft Cylinder, auf Meſſingfuß, in 


ſauberm Maroquin⸗Etui, 3 ½ Rtlr. 


Eſſig⸗, Blerwürz⸗, Lutter⸗, Loh⸗, Laugen, Salz: und Säuren⸗Waagen, tauſendtheilige Aräometerſpindeln à 


25 Sgr. Richtig zeigende Barometer 2%, Rtlr. Thermometer nach Reaumur und Fahrenheit 1 Rtlr. 
er | Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Die Militair Luft⸗Lack⸗Fabrik 


Jiulius von Schwellengrebel 
(in Breslau), Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, im Zobtenberge, 


erlaubt ſich bei herannahendem Frühjahr wieder auf fein bishero ausgezeichnet und erprobtes Fabrikat 
ſäͤmmtliche Militair⸗Behörden aufmerkſam zu machen. Dieſer Lack hat durch eine Reihe von Jahren # 
aus den Quellen praktiſcher und neueſter Erfahrungen die vorzüglichſten Eigenſchaften, daß man bei“ 


deſſen Anwendung in der ſtrengſten Temperatur den blendendſten Spiegelglanz, mit tiefſter Schwärze 
verbunden, hervorbringt. ö 5 g 

Ich empfehle dieſes Fabrikat, fo wie auch alle übrigen Putz⸗Materialien, als Blauſtein, Stein: 
mark, weißen Thon ꝛc., auch Spezerei⸗ und Materſal⸗Waaren zum nur mäglichſt billigſten Preife, 
und werde ſtets bemüht ſein, jeden geehrten Auftrag auf das reellſte und pünktlichſte zu vollziehen. 


J. v. Schwellengrebel. 


de Das Uhren⸗Lager der Gebrüder 
Bernhard, A 


Reuſcheſtraße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, 
iſt während des Baues des Parterre-Lokals 


in demſelben Hauſe in der erſten Etage. 


EEE Ober⸗Salzbrunn, Said⸗ 
zu 50, 70 und 100,000 Rilr. follen ſchützer und Püllnaer 
Bitterwaſſer 


&) veränderungshalber bald ver⸗ 
don 18881 Füllung, 


=> kauft werden, Das letztere iſt vor⸗ 
zugsweiſe einem ſpekulativen i 

empfing und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 

Carl Moecke, 


® Käufer zu empfehlen, da es nach den = 
8 Schmiedebrücke Nr. 55, in der goldnen 


® fündiger 
= unaufgededte Steinkohlenlager 
enthält. Bei 10 — a rer ” 5 
zahlung werden dieſe Güter abgelaſſen 
und al ſich die Herren Reflektan⸗ Hagel-Assecuranz. 
ten dald geneigteſt melden. Auch wer⸗ | Einem refp. landwirthſchaftlichen Publikum be⸗ 
den 22,000 Rthlr. zu 4% gewünſcht. ? ehren wir uns, hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß 
Zu jederartigen beehrenden fir im abermaligen Auftrage der von Sr. Maj. 
Aufträgen, unter Verſicherung größ⸗ dem Könige allergnädigſt privilegirten 


eee ee Neuen Berliner 
jährig wiederum de a erange⸗ I Hagel- Assecuranz- 
Gesellschaft 


ICH auch in dieſem Jahre Verſicherungs⸗Anträge gegen 
Hagelſchaden übernehmen, und ſind die Beſtim⸗ 
* D N r r ee mungen gleich den vorjährigen, mithin ohne jede 
Auch in dieſem Jahre nehme Veränderung geblieben. Die nöthigen Bekannt⸗ 
N 8 Anträge ae machungen, wie das Verzeichniß der verſchiedenen 
ich Verſicherungs a ge 8 Prämienſätze find gratis, die Formulare aber nebſt 


7 RR » 
gen Hagelſchäden für die neue ; Saat⸗Regiſter zu Verfiherungs Anmeldungen in 
» 


Ausfagen und Einſichten Bergbauver⸗ 
Weintraube. 


Das allgemeine Kreis⸗Kommiſſions⸗ 
a Komptoir zu Löwenberg. 


* 


Berliner Hagel⸗ Aſſekuranz⸗Ge⸗ duplo à 2 Sgr., ſo wie die Verfaſſungs⸗Urkunde 

ſellſchaft an. 5 à 5 Sgr. in unſerem Comptoir, Antonien⸗Straße 

Oppeln, im April 1838. Nr. 10, von jetzt 1 . (die Sonn⸗ und Feſt⸗ 
; tage ausgenommen) zu haben. N 

J. M. Schleſinger, Agent, ; baugleich machen ei denjenigen Herren Land⸗ 

am Ringe, in den drei wirthen, welche ihr Getreide im vorigen Jahre in 

Kronen. * unſerer Agentur gegen den Prämienſatz von 1Y,% 

2 verſichert haben, bekannt: daß wir ermächtiget find, 


ihnen eine Rückvergütigung von 


in allen neu erscheinenden Formen erhält treide-Verſicherungen auf die Prämie in Abrech⸗ 
poſttäglich und empfiehlt ſolche im ausge⸗ “ nung gebracht werden können; wir bemerken hier⸗ 
zeichnet ſchöner Qualität und Weiße zu den J dei beſonders, daß die reſp. Intereſſenten nun be⸗ 
billigſten Preiſen: 5 Ilreits in drei auf einander folgenden Jahren einen 

ie Domenpe@fahhlung den gleichen Vortheil genoffen, und effektiv für ihre 


. Shedder, , 


Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. Breslau, den 10. April 1888. 
— Lipman Meyer & Sohn. 


Unter den Hüttenpreiſen Der Müllermeiſter Böhm in den Klaren⸗Müh⸗ 
verkaufen alle Sorten der beſten Wein: und Rum⸗ len vor dem Sandthore nimmt Lieferungen auf 
Flaſchen: ER BR Eichen⸗Nutzholz an, als: Jöcher, Pfähle, Kreuz⸗ 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. holz, Dielen ıc. 


. » 20% der Prämie 
4 10 II K oder 7½ Sgr. pro 100 Rthlr. Verſicherungs⸗ 
Summe zu gewähren, welche bei diesjährigen Ge⸗ 


Schaafvieh- Verkauf. 
5 Das Dominium Mondſchütz, Wohlauer 
Kreiſes, bietet. 140 Mutterſchaafe zur Zucht, 
worunter 56 Zutreter zum Verkauf. Die 
Schaafe find geſund, und die Wolle zu be⸗ 2 
J kannt, um ſolche anzupreiſen. Kaufluſtige 
wollen ſich ans Wirthſchafts⸗Amt wenden. 


> Große n 
Smyrner Feigen, das Pfd. 7 Sgr., 
Alexander⸗Datteln, das Pfd. 8 Sgr., 

Trieſter Kapern, 
Limburger Käſe 


erhielt und empfiehlt: die Handlung 


S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


Engl. Steinkohlen-Theer 
empfing und offerirt: 
C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


Syrup⸗Auktion. 
Am 19ten d. M., Vormittags 10 Uhr werde 
ich auf dem Platze der hieſigen Raffinerie eine 
Partie Syrup für auswärtige Rechnung ver: 


ſteigern. 
Fähndrich. 


Eine Partie Bohlen und Bretter von Birken⸗, 
Eichen⸗, Erlen⸗ und Klefernholz, welche ſich zu 
Tiſchlerarbeiten eignen, ſtehen zum Verkauf in der 
Werderſtraße Nr. 35. 


Verloren. 


Am 16ten d. Mts. wurde von dem Hause 
Antonien- Strasse Nr. 34, durch den Storch 
bis in die neue Synagoge, ein Ohrring von 
Rauten, in Silber gefasst, verloren, und wird 
der ehrliche Finder ersucht, denselben ge- 


gen eine angemessene Belohnung in dem oben 


genannten Hause, parterre abzugeben, 


; Zu vermiethen 

ift zu Polniſchdorf bei Wohlau im großen Garten, 
die erſte Etage, beſtehend aus 5 Zimmern und 2 
Kabinets, nebſt dem gehörigen Gelaß, mit oder 
ohne Pferdeſtall ꝛc. Die ſo ſehr geräumigen Zim⸗ 
mer würden ſich zu einem 

Kaffee⸗Etabliſſement N 
ganz vorzüglich eignen. Auf frankirte Briefe das 
Nähere bei dem Beſitzer G. B. Bog. 

Veredelte Obſtbäume 


aller Art, das Stück 5 Sgr., in Schocken billiger, 
ſind ebendaſelbſt zahlreich zu haben. . 


Klingel⸗Schilder, ö 
auch Haus⸗, Thür⸗ und Laden⸗Schilder aller Art 
werden aufs Beſte und Wohlfeilſte angefertigt bei 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


In Lindenruh find noch einige Garten⸗Abthei⸗ 
lungen zu vermiethen. 


An gekommene Fremde. 


Den 16. April. Weiße Adler: Hr. Kammerherr 
Baron v. Rothkirch a. Panthenau. — pe | 
Hr. Kaufm. Huͤttner a. Düren. — Gold. Gans: Hr. 
Gutsb. Baron v. Seydlitz aus Pilgramshain. — Gold. 
Krone: Hr. Dr. med. Gabriel a. Schweidnig. Gold. 
Hecht: Hr. Handlungs⸗Reiſender Kunzendorff a. Berlin. 
Hr. Gymnaſiallehrer Mende a. Liegnig. Hr. Schreibma⸗ 
terialienhändler Kunkel a. Frammersbach. — Deutſche 
Haus: Hr. Organiſt Kaſchmieder a Schweidnitz. Hr. 
Regierungs- Aſſeſſor Lierß a. Oppeln. Hotel de Sileſie: 
Hr. Landrath von Koſchembahr aus Tuͤrpitz. — Gold. 
Zepter: Hr. Gutsb. Buſchke aus Carmine. — Kron⸗ 
prinz: Hr. Gutsbeſitzer Thiel a. Nieder⸗Bärsdorf. Hr. 
Muſiklehrer Herrmann a. Haynau. ; 

Privat⸗Logis: Schmiedebrücke 44. Hr. Referend. 
5 aus Ratibor. Hr. Gymnaſiallehrer Franke aus 

gan. : 


Der vieteljährige Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ ift am bieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts kostet die Breslauer 


Zeitung in Verbindung mit der 


Sgheſiſchen Ebronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 1214 Ser. die Zeitung allein 2 Thlr.; die Ghronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


